
12. Juli 2025

Kita-Gebühren in Mistelbach: Eltern
protestieren gegen Preiserhöhung!
Bürgermeister Mann diskutiert in Mistelbach Kita-

Gebührenanpassung, während Eltern bei
Gemeinderatssitzung anwesend sind.

Mistelbach, Österreich - In Mistelbach stehen die Eltern vor
einer heiklen Situation: Die Gemeinderatssitzung, unter der
Leitung von Bürgermeister Matthias Mann (SPD), behandelte
nicht nur die weitreichenden Themen der Kindergarten- und
Kinderhortfinanzierung, sondern auch die bevorstehende
Anpassung der Elternbeiträge, die ab September 2025 um sechs
Euro steigen sollen. Zahlreiche besorgte Eltern fanden den Weg
in die Sitzung, die sich über fast 90 Minuten zog. Der
Bürgermeister bezeichnete die Situation als „Klamauk“, was
unterstreicht, dass die Diskussion durchaus erhitzte Gemüter
hervorrief, auch wenn der Erhöhung der Gebühren nicht nur in
Mistelbach eine hitzige Debatte entbrannt ist.



Die Finanzierung von Kindergärten ist ein Thema, das in ganz
Österreich und auch in Deutschland immer wieder für Aufregung
sorgt. In Deutschland gibt es beispielsweise große Unterschiede
in der Kitafinanzierung, da diese auf Landesebene geregelt wird.
Während einige Bundesländer die Gebühren gänzlich
abschaffen, verlangen andere Kommunen erhebliche
Elternbeiträge. In Köln muss eine Familie für einen Kitaplatz
monatlich rund 193 Euro an die Stadt zahlen, zusätzlich zu 60
Euro für sogenannte Zusatzleistungen. Hier zeigt sich, dass die
versprochenen Angebote wie Schwimmunterricht oft nicht im
gewünschten Umfang erfüllt werden und viele Eltern rechtliche
Schritte einleiten müssen, um ihre Rechte formal durchzusetzen,
wie Deutschlandfunk berichtet.

Unterschiedliche Modelle und
Herausforderungen

Die Herausforderungen bei der Finanzierung von Kitas sind
vielfältig. Laut erzieherin.de hängen die Kosten nicht nur von
den örtlichen Situationen ab, sondern auch von den
Finanzierungsmodellen, die variieren können. In Deutschland
wird im Jahr 2023 weiterhin über 18.4 Milliarden Euro für die
frühkindliche Bildung ausgegeben, was jedoch nicht für jede
Region gleich ist – zwischen 9 % und 27 % des
Bruttoeinkommens müssen Familien in den verschiedenen
Bundesländern als Beiträge leisten.

Ein Problem, das sich auch in vielen Diskussionen wird: Die
finanzielle Lage der Kita-Träger selbst. Oft klagen diese über
strukturelle Unterfinanzierung und die Schwierigkeiten,
eigenständig Einnahmen zu erwirtschaften. Ein Beispiel hierfür
ist die Diakonie Michaelshoven in Köln, die nun keine
Zusatzbeiträge mehr erhebt, aber Förderkreise gegründet hat,
um die Lücken zu füllen, wie Deutschlandfunk beschreibt.
Diese Entwicklung zeigt, wie wichtig ein einheitliches
Qualitätsgesetz wäre, das die Gegebenheiten in den Kitas
standardisiert und die Qualität der Angebote sichert.

https://www.deutschlandfunk.de/finanzierung-von-kindergaerten-im-kita-gebuehren-dschungel-100.html
https://www.erzieherin.de/woher-kommt-das-geld-fuer-die-kitas.html
https://www.deutschlandfunk.de/finanzierung-von-kindergaerten-im-kita-gebuehren-dschungel-100.html


In Österreich steht die Debatte um die Kitafinanzierung in vollem
Gange, und die Eltern in Mistelbach sind nur ein Beispiel für die
vielen, die von den plötzlichen Erhöhungen betroffen sind. Um
ein gerechtes System zu schaffen, fordern viele Elternvertreter
eine transparente und einheitliche Regelung, die sicherstellt,
dass Bildung von Anfang an für alle Kinder zugänglich ist. Ob es
dabei gelingt, eine Lösung zu finden, die den Bedürfnissen aller
Beteiligten gerecht wird, bleibt abzuwarten.
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